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Der geplante Beitrag beschäftigt sich mit Ausbauphänomenen des Mittelniederdeutschen, das 
einen in der institutionalisierten Syntax-/Grammatikgeschichtsschreibung bislang weitestge-
hend marginalisierten Gegenstand darstellt. Mit dem Konzept des literaten Sprachausbaus, wie 
ihn Maas (2010) diskutiert, wird der Fokus auf mediengebundene Sprachwandelprozesse – sie 
sind an den schriftlichen Verwendungskontext gekoppelt – gerichtet. Sie münden in der Heraus-
bildung schriftsprachlicher Einheiten, die entsprechend dem zugrundegelegten konstruktions-
grammatischen Sprachverständnis (Croft 2001, Langacker 2008) als (schriftinduzierte) Form-
Funktions-Kopplungen (Konstruktionen) modelliert werden. Bei den nachzuzeichnenden Ent-
wicklungen, die vor allem die Ebenen Satz und Text betreffen, handelt es sich demnach um 
Phänomene der Konstruktionalisierung (Entstehen von Konstruktionen) und des Konstruk-
tionswandels (Traugott/Trousdale 2013). 

Insbesondere Schreibprodukte der historischen volkssprachlichen Rechtssetzungs-Praxis sind 
als ein für den literaten Ausbau prädestiniertes Untersuchungsmaterial einzustufen. Als Zeug-
nisse einer von besonderen Explizitheits- und Objektivitätsanforderungen motivierten Schreib-
praxis (Tophinke 2012) sind sie mit Blick auf den mnd. Untersuchungszeitraum (13. bis 16. 
Jh.) in zunehmendem Maße vom Gebrauch sogenannter Funktionswort-Konstruktionen (Mer-
ten 2013) – Sprachgebrauchsmuster rund um Nichtflektierbare wie Subjunktionen und Präposi-
tionen – bestimmt. Sie tragen wesentlich zur literaten Formung der Texte und deren kontextlos-
gelösten Rezipierbarkeit (stilles Lesen) bei. Der Vortragsschwerpunkt liegt v. a. auf den Aus-
baubereichen des (i) syntaktischen Aufspannens (Genese des komplexen Satzes) und (ii) se-
mantischen Aufladens (Aufkommen integrativer Techniken). 

Zu (i): Am Beispiel der konditionalen wanne/of-Konstruktion (‚wenn‘), deren Wandel von der 
Aggregation (Bsp. a) über die Korrelation (Bsp. b) hin zur Integration (Bsp. c) verläuft, wird 
die Herausbildung und Festigung des komplexen Satzes im Mnd. skizziert. Besonderes Augen-
merk ist dabei auf das Stadium I (Aggregation) zu richten, das aus einer kognitionslinguisti-
schen Perspektive als Instanziierung einer sogenannten space building-Konstruktion be-
sprochen wird. Die Funktionalität der – aus gegenwartssprachlicher Sicht ggf. ungewöhnlichen 
– syntaktischen Gestalt wird u. a. vor dem Hintergrund der Rezeptionssituation der älteren 
Rechtstexte erklärt: Es handelt sich bei ihnen (noch) um Vorlesetexte (Tophinke 2009). Durch 
die formale Desintegration der einem Nebensatz ähnelnden vermeintlichen Protasis wird der 
Grad an Hierarchietiefe, die die auditive Rezeption erschweren könnte, relativ niedrig gehalten. 

Zu (ii): Zudem werden das Aufkommen und die zunehmende Realisierung präpositionaler Kon-
struktionen unter Hinzunahme deverbaler Nomen, die v. a. in den jüngeren Rechtstexten von 
weiteren (komplexen) Genitivattributen spezifiziert werden, zum Thema gemacht. Dabei wird 
vor allem auf die Funktion des semantisch aufgeladenen Modifizierens als entscheidendes Cha-
rakteristikum der Textverdichtung eingegangen (Bsp. d). Ins Blickfeld geraten also – in ihrer 
Ausprägung für das mnd. Recht-Schreiben – solche Form-Funktions-Paare, die zu dem bei-
tragen, was Jeand‘Heur (1998: 1289) als den hohen „Verdichtungsgrad weitgehend abstrakter 
Informationen im Satzinnern der Normtexte“ bezeichnet und mitunter als „inhaltliche[…] 
Überfrachtung“ legislativer Fachtexte einstuft. 

 



(I) SYNTAKTISCHES AUFSPANNEN 
 
Beispiel a: Aggregation (space building-Konstruktion) 

So wanne enen manne ein pant gheset wert. it si erue that eme ane sinen danch wert gheset. ofte ein 
kisten pant. that scal he up beden to theme nagesten thinghe. to theme anderen thinghe. to theme 
thridden thinghe (Stade 1279) 

So wenn einem Mann ein Pfand gesetzt wird: Es sei Erbe, das ihm ohne seinen Willen wird gesetzt oder ein Kistenpfand. Das 
soll er aufbieten zu dem nächsten Dinge, zu dem anderen Dinge, zu dem dritten Dinge 
 

Beispiel b: Korrelation (Wiederaufnahme durch so; alternativ auch denne, alsdan usw.) 

Wanne me(n) dat ok lost · so scal me(n) de kost ghelden · de it heft vor dan (Goslar 1350) 
 

Wenn man das aber einlöst, so muss man die Kost bezahlen, die es verbraucht hat 
 
 

Beispiel c: Integration  

Wannehr einer syne Sake dorch Tu+egen wahr maken und bewysen wil / schal he de Tu+egen im 
Rechten nahmku+endig maken (Dithmarschen 1567) 

Wenn einer seine Sache durch Zeugen wahrmachen und beweisen will, soll er die Zeugen rechtlich namenkundig machen 

 

(II) SEMANTISCHES AUFLADEN 
 
Beispiele d: Semantisch aufgeladenes Modifizieren  

De voghet ne schal ne(m)me vt manne der veste staden · sunder des rades orlof · dat in vtwendighem 
richte is ghesche(n) (Goslar 1350) 

Der Vogt darf keinem Stadtfremden ohne des Rates Erlaubnis die Verfestung gestatten, was in fremdem Gericht erfolgt ist 
 

So scho+elen de Vaget unde Ra+ede nichtsdestoweiniger mit upnehminge der Getu+echenisse 
fortfahren (Dithmarschen 1567) 

So sollen der Vogt und der Rat nichtsdestoweniger mit der Aufnahme der Zeugnisse fortfahren 
 

Worde he yt averst ahne Befehl desjennigen / de yt tho truwen Ha+enden hinderlecht hefft / enem andern 
thostellen / so ys plichtig up fo+ederung desjenen / de yt ehm vertruwet / wedderu+erm thoschaffen 
(Dithmarschen 1567) 

Würde er es aber ohne Befehl desjenigen, der es zu treuen Händen hinterlegt hat, einem anderen zustellen, so ist pflichtig auf 
Forderung desjenigen, der es ihm anvertraut, wieder(um) zu beschaffen 
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